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Wi 'eischgWcher Völkerbund?

Es würde eine gewaltige Verkennung der gesamten
Keltwirtsckaflslage bedeuten , wollte man annehmen , daß die
großen Erschütterungen , die unser Wirtschaftskörper seit dem
Zusammenbruch tm Herbst 1913 aushalten mußte , allein aus
Deutschland beschränkt geblieben wären . Im Gegenteil;
während wir in den letzten Monaten — besonders nach dem
festen Zufassen der Regierung gegen spartakistische Umtriebe
- wieder ein erfreuliches Anwachsen der Arbeitsleistung und
der Arbeitsfreudigkeit feststellen können , kommen aus den
Ländern der Sieger Nachrichten , daß man dort mit der
Überwindung der gleichen Schwierigkeiten in der nächsten
Zeit zu rechnen haben wird . Der gesamte Wirtschaftskörper,
,um mindesten des europäischen . Kontinents , ist krank und
windet sich in krampfartigen Zuckungen.

Dieser Krankheit gegenüber gibt es aber nur ein Heil¬
mittel , das durchgreifend helfen kann und zwar : Die wirt¬
schaftliche Solidarität aller europäischen Staaten . Es muß
allen Völkern Europas klar vor Augen stehen , daß der

f Bankrott des einen Staates unweigerlich auch den andern
zum wirtschaftlichen Ruin zwingt . Voraussetzung für die
Erkenntnis der Gesamtlage ist allerdings , daß sich unsere
Gegner̂ von der betriebenen Haßpolitik abwenden und an
deren Stelle wieder die nüchternen Erwägungen des Kauf¬
mannes und Volkswirtes treten lassen . Und eine weitere
Borbedingung ist eine grundlegende Abänderung des
Friedensvertrages zu Versailles , dessen praktische Undurch-

gsthrbarkeit jetzt schon vielfach auch in den uns feindlichen
Ländern erkannt wird.

2 Eine der uns am härtesten treffenden Bestimmungen
des bei uns noch viel zu wenig bekannten Versailler Ver¬
lages ist der Artikel , der bestimmt , daß Deutschland erst
lach einer gewissen Frist in den Völkerbund ausgenommen
«erden kann . Deutschland sollre zur Strafe ausgeschlossen
sein aus der . Gemeinschaft der Reinen " . Aber der . Has
mr immer ein schlechter Berater . Soll der Gedanke des

Mlkerbundes wirklich Geltung und Bedeutung gewinnen für
me Welt , so müssen seine ersten Aufgaben nach der An-
Niederung Deutschlands wirtschaftlicher Natur sein . Nur in
jj« klaren Erkenntnis , daß alle Völker der Erde auf die
Dauer wirtschaftlich aufeinander angewiesen sind , liegt das
y»  und die Gesundung des kranken Wirtschaftskörpers , und
An allein sprudelt der Quell , der uns mit dem Willen zur
Arbeit die Kraft verleihen kann , auf den Trümmern einer

ilvschlagenen Welt den Wiederaufbau zu beginnen.
, Ein bedeutsamer Schritt auf diesem Wege der gegen-
miigen Verständigung und zur Hebung unserer Valuta«
Ichwierigkeiteii wird jetzt vom Reichsverband der deutschen
-Industrie getan . Alle produzierenden Stünde in Deutsch-
Mo , besonders die Landwirtschaft , Handel und Industrie.

Mm zur Schaffung eines Kreditinstituts vereinigt werden.
«" durch Ausnutzung des . noch unverwertet vorhandenen

PJ~ *n und Personalkredites unseren Verbindlichkeiten dem
■ititww  i mr \m»»» ■mrm »immun

Zwei Krauen.
Roman von H. Courths - Mahler.

(Nachdruck verboten .)

" „ Lehr geehrter Herr Baron ! Es war eine iraurige Psiichl,
" mich unterziehen mußle . Me >n gestriges Telegramm hat

bereits gemeldet , daß Baron Cyrill Falkenau >m
V efallen ist. Die Bedingungen des Zweikampfes waren
>1 nvenilich schwer. Sie lauteten auf 15 Schritt Distanz und
" ' echsel bis zur Kampfunfähigkeik . Diele schweren Kampf-
!t ‘ iHi .en waren von Baron Cyrills Gegner , Leuinant
01 nenberg , gewählt worden , da dieser sich in seiner Ähre
[ -krankt sühlt ». Bei dem eisten Kugelwechsel giugen beide
gl . kehl. Beim zweiten Kugelwechsel wurde Baron Cyrill
1,1 chs Herz getroffen/

olgten nun noch Beileidsbezeigungen und einige
Wort «. Zum Schluß wieS der Oberst noch

A tu Schreiben hin , das Cyrill lür Donatus von
Vkmau zurückgelasien hatte , sür den Fall , daß er lallen
Arde Dies Schreiben lag dem Briese bei . Es enthielt nur

Worte:
_ . Lieber Oheim I Erhältst Du die? Schreiben . ,o bin ich etn
^ Mann , und et ist ein Strich gezogen worden unter
7 **, wat ich m  Hüten und Bösen getan . Vielleicht war. ' WH» cm Jiuitll UUW * * *“ »»• evivwwv,
? . « ehr Böses , wer kann das so genau unterscheiden i
? "Er findet sich mit dem Leben ab . wie er ihm am besten
M . Du wirst « >ch ' nicht betrauern , auch meine schön,

Annelies nicht, der ich mich empfehlen laffe . Wer wird
^ überhaupt betrauern ¥ Fassons lä dessusl Aber für

ibienschen ist mein Tod doch bestimmt eine Freude — ' irr
dem sch den Weg zum Majorat sreigemacht habe.n Weg zum Majorat sreigemacht

ijr , r Dir ein angenehmerer Nachlolger , als <■»
wäre . Leb wohl « nd vergiß möglichst schnell

„ Cyrill Falken au . '
N* Donattr» legt» den »tief mit ernstem- «ficht aut

Auslände gegenüber entsprea, . und uns neue Arbettsmög-
lichketten schaffen zu können . Diese Einrichtung würde auf j
©runb ihres inneren Aufbaues in der Lage sein , dem Aus¬
lande gegenüber ausreichende Garantien für eine volle Ab-
tragung der deutschen Schuld zu gewähren , vorausgesetzt,
daß man uns eine Frist von einigen Jahren zur Regelung
unserer Verhältnisse gewähren würde.

Es steht zu hoffen , daß diesem Vorgehen Erfolg be - f
schieden wird , denn letzten Endes ist weder Frankreich noch
England mit einem wirtschaftlichen Zusammenbruch Deutsch - s
lands gedient , der sie selbst am meisten ' schädigen würde . Wohl,
dem . der in den heutigen Zetten noch gute Außenstände hat . s

Das Besitzsteuergeseh.
Erster Stichtag am 1. April 1923 . ^

Der Entwurf des Be ^ tzsteuergesetzes ist der NattSnar-
oersammlung zugegangen . Danach gill als Reinvermögen,
soweit nichts anderes vorgeschrieben ist. das gesamte beweg¬
liche und unbewegliche Rohvermögen nach Wzug der
Schulden . Das Rohvermögen umfaßt : Grundstücke ein¬
schließlich des Zubehörs (Grundvermögen ) : das dem Betriebe
der Land - und Forstwirtschaft , des Bergbaues oder eines
Gewerbes dienende Vermögen (Betriebsvermögen ) : das ge¬
samte sonstige Vermögen (Kapitalvermögen ). Von dem
Vernrögen sind obzuziehen : die dringlichen und persönlichen
Schulden : der Wert der dem Steuerpflichtigen obliegenden
oder auf einem Hausgnt , Familienfideikommiß , Lehen.
Sta '.nmgut oder einem sonstigen gebundenen Vermögen
ruhenden Leistungen : die zur Bestreitung der laufenden Aus¬
gaben nicht geschäftlicher oder beruflicher Art für drei
Monate erforderlichen Beträge an Geld . Bank - oder sonstigen
Guthaben , soweit sie den laufenden Jahreselnkünsten ent¬
stammen . Nicht abzr ^ sfühig „ nt . a) Schulden , die zur
LÄtreitung üer laufenden Haushaltungskosten eingegangen
sind (Haushaltungsschulden ) : b ) Schulden und Lasten , die
in wirtschaftlicher Beziehung zu nicht steuerbaren Ver¬
mögensteilen stehen.

Die Feststellung des Vermögenszuwachses erfolgt erst¬
mals zum 1. April 1923 für den in der Zeit vom 1. Januar
1920 bis zum 31 . Dezember 1922 entstandenen Vermögens¬
zuwachs , späterhin in Zettabständen von drei zu drei Jahren
für den in den vorangegangenen drei Kalenderjahren ent¬
standenen Zuwachs . Die Steuer stellt sich unter Berück¬
sichtigung des steuerfreien Zuwachses von 5000 Mark

l

»ei 6 000 Mk . auf 10 Mk. bei 80000 Mk . aus 2000 Mk
8 000 n 30 90 000 2100

10 000 „ 50 100 000 2800
15 000 100 m m 150 COO 5250„ 20 000 u 209 m m 200 COO 8200„ 30 000 „ 400 m 300 000 15 ICO„ 40 000 m 650 400 000 9 23 100
50 000 m 950 0 500 000 32 050
60 000 n 1 50 „ 1 000 000 82 000

m 70 000 H 1600 9 >

In der Begründung wird u . cr auf folgendes hinge-
wiesen : Die Regierung habe die ursprünglich geplante Auf-
wandsteuer fallengelassen mit Rücksicht auf die besonders in
den letzten Wochen stark fortgeschrittene Geldentwertung,
deren Rückwirkungen auf das wirtschaftliche Leben und auf
die Lebensführung jedes einzelnen in der nächsten Zeit noch
nicht abzusehen ist. und die es daher unmöglich macht , einen
einigermaßen zuverlässiigen Faktor dafür zu finden , was als
ordentlicher Verbrauch anzusehen und was zum außerorüent-
licken Verbrauche zu rechnen ist. _ i

sjumme gesucht! ^
Schon seit langem ist es das Bestreben der Unab-

hängigen , auch in die Landbevölkerung Unruhe und Konflikt-
sloffe zu tragen.

Was ihr bisher in den Großstädten gelungen ist, wo
durch die ungünstigen Wohnungsoeihältnisse und durch daS
Aufeinanderstoßen von Wohlleben und furchtbarstem Elend
der günstigste Boden für die Aussaat des Haffes und der
Empörung vorhanden ist, gelang ihnen auf dem Lande noch
nicht . Die „Freiheit ", das Organ der Unabhängigen,
kündigte nun kürzlich das Erscheinen einer Monatsschrift
unter dem harmlosen Titel „Der Landbote " an . um . wie si,
so schön sagt , zur Vereinigung des Proletariats in der Stadt
und auf dem Lande und zum Kampfe gegen seine gemein¬
samen Feinde , Reaktion und Kapitalismus , beizutragen . Im
Zusammenhänge mit dieser Ankündigung ergeht sich di,
„Freiheit " in folgenden Ausführungen : „Noch heute ist in
den wetten Gebieten Deutschlands dem Landproletariat de,
Begriff Klassenkampf etwas durchaus neues , das seinen
überkomnieilen Anschauungen aus patriarchalischen Vor.
oäterzeiten durchaus widerspricht . Das bat zur Folge , daß
die Landarbeiterschast vielfach noch nicht die heiße Sehnsucht
des Fabrik ^ oletariats nach dem ' Sozialismus , nach de,
Sozialisierung von Grund und Boden und allen Produktions¬
mitteln versteht . "

Fraglich erscheint es . ob heute die Landarbeiter wirklich
noch sich in dieser plumpen Weise von den Unabhängigen
werden ködern und beschwatzen lassen . Es scheint, daß di«
„Freiheit " doch zu sehr auf die nicht vorhandene Dummheit
der Landbeoöikerung rechnet und ganz vergißt , daß heut,
dem Bauern , auch dem kleinsten . Zeitungen nicht mehr ganz
unbekannt sind , und bei der Lektüre dieser hat er nachgerade
genug Gelegenheit , sich ein Bild davon zu machen , wohin
es führt , wenn die „heiße Sehnsucht " des Fabrtkproletariats
wie in Rußland in Erfüllung geht.

Vernunft und Einsicht sind Faktoren , mit denen di,
„Freiheit " nicht umzugehen versteht , mst denen sie daher auch
nicht zu rechnen weiß.

Auf alle Fälle wird es angebracht sein, diesen famosen
„Landboten " recht genau ' im Auge zu behalten , um den
Krankheitsherd im deutschen Wirtschaftsleben , der bisher in
der Hauptsache auf die Großstädte beschränkt war . sich nicht
auf dem Lande ausbreiten zu lassen.

„wm »r, der sich selbst verlor . " sagte er
Und dann richtete er sich auf und gab Befehl , daß esti

Bote nach der Htadt reiten und Dr . Bruckner rinen Blies
tberbringen solle.

*

Dr . Bruckner traf pünkilich in Falkenau ein. Er war irr
langjährige Rechttbeistand det BaronS und verwaltete auch
dessen Vermögen . Baron Donatus empfing ihn in Einern
Arbeitszimmer . AnnelieS hatte ihn herzlich gebeten , sich in keiner
Weise aufzurrgen und hatte außerdem Dr . Bruckner dranyen
erwartet und ihm größte Vorsicht und Schonung des ValerS
zur Bedingung gemacht.

Dr . Bruckner , ein stattlicher , klug und energisch blickender
Fünfziger mit graumeliertem Haar und Schnurrbart , kleiner Glatze
und scharf vorspringender Nase, blickte sie durch seinen Kneifer
lächelnd an.

„Baronetz können ganz unbesorgt sein, ich kenne den
Herrn Baron nun doch schon lange Jahre und weiß , daß

. «rschonungSbedürstig ist."
Und nun saß er Baron DonatuS gegenüber und hört«

ausmerksam dessen Wünsche und Erklärungen an . Eie waren
ganz allein . „Also ti  handelt sich vor allen Dingen darum,
Herr Baron , daß der jetzige Aufenthalt deS Barons Norbert
Falkenau ermittelt wird und daß diesem dann Mitteilung ge¬
macht wird von den veränderten Lerhältniffen, " sagte Bruckner
endlich.

„Ganz recht. Herr Doktor , da » ist das nächste —
vorausgesetzt natürlich , daß er noch am Leben ist."

„Das ist doch wohl anzunehmen , da Eie sonst sicher
von seinem erfolgte « Tode durch die Behörden Bericht er¬
halten hätten . Ein Lebender kann sich leichter verbergen als
«in Toter . Bus Ihren Erzählungen entnahm ich, daß sich
Baron Norbert wahrscheinlich mit Absicht vor Ihnen ver¬
borgen hält . "

„Dar nehme ich jedenfalls an . Er stand mst und meine«
Hanse sehr nahe , ganz abgesehen von dem Lerwandtschasts«

AlS. treuester Freund mein, » Sobue ». mit dem er

f« einem Regiment sianv , verlebte er seinen Urlaub mit
diesem meist in Falkenau . Und wir liebten ihn wie eme»
Sohn . Sein Charakter , seine Lauterkeit waren über jeden
Zweifel erhaben . Und er fühlte sich wie ein Sohn in
unserem Hause und weilte gern hier ."

„Und dies alles wurde anders , seit er die Bekanntschaft
von jener Schauspielerin gemacht hatte ? "

„So ist etz. Durch meinen Sohn erfuhr ich, welch tm-
glaublichen Einfluß diese Person auf Norbert ausübte . Sonst
durchaus kein „Damenmann ", fiel er dieser Kokette rettungs¬
los i» die Hände. Er schwor auf ihre Reinheit, trotzoem
alle seine Kameraden ihn vor ihr warnten . Wie gesaut er
war etwas ideal veranlagt , und sie hat ihn wohl bei die !»
Eigenschaft zu packen gewußt . AlS auch mein Sohn Um
ernstliche Vorhaltungen machte und ihm geradeheraus sagte,
was er über jene Schauspielerin dachte, da hatten sie zum
erstenmal ein « Streitszene . Norbert bezichtigte meinen So du
der Engherzigkeit und Ungerechtigkeit und warf sich zum Niner
jener Dame auf . Und um sich nicht noch mehr mit meinem Soim
zu Überwerfen , vor allem aber , um dieser Schauspielerin wigen
zu können , beantragte er erst seine Versetzung nach deren
neuem Domizil , und da ihm diese verweigert wurde , nahm -e
seinen Abschied . Vielleicht iürchlete er auch non mir Cr-
Mahnungen und Bitten . Jedensalls ließ er sich nicht wieder bet
»nS sehen . Mit Joachim hatte er sich erzürnt , und io ist e,
mner Tage - spurlos verschwunden unler Mitnahme feines kleinen,
etwa dreißigtausend Mark betragenden Vermögens "

„Und hat er sich in jener Stadt niedergelaffen , wo
Schauspielerin ein neues Engagement angenommen

Dorthin hatte ich ihm noch geschrieben und
ihn herzlich gebeten , n >chls zu übereilen und vorsichtig , u lein.
Der Blies kam als unbestellbar zurück. Der Adressat war mW
M « mittel»

Fortsetzung folgt.



«lerne Zeitung für eilige Leser.
* Die Abstimmung in der zweiten sckleswigschen Zone findet

bestimmt am 14. Mär , statt.
* Nack, langen Verhandlungen ist mit den deutschen Eisen-

babnern ein endgültiger Lohntarif abgeschloffen worden.
* Im Helfferich-Prozcß hielt Erzberger am Montag eine

zroßangelegte Rechtferttgungsrede.
* Generalfeldmarschall v. Hindenburg bat erklärt , daß er

die Kandidatur für das Reichspräsidium annehme.
* Der frühere Botschafter in Washington . Graf Bernstorff.

ist vom demokratischen Wahlkreisoerband Duisburg -Krefeld
,ls Reichstagskandidat aufgestellt worden.

- Polen fordert von Deutschland eine Geldentschädigung
son 600 Millionen Mark.

* Der amerikanische Marineminister fordert für Amerika die
zrößte Flotte der Well.

Erzberger gegm Helfferich.
<28. Tag .) ? Berlin . 8 März

Dem JubiläumStag des Prozeff -s werden noch ein ge
folgen . Die Hoffnung au ' Urteils,pruch und Ende am MM.
woch war trügerisch . Frühestens am ^ reüag ist ° er Gerichts¬
spruch zu erwarten . Heute reden nochmals die beiden
treter der Staatsanwaltschaft , dann derVerteidigerHe ff -
Die persönliche Auseinandeiletzung Erzberger -Helffettch wiro
den Schluß bilden . Für dir UrtttlsverkunLigung werden , wie
der Vorsitzende verkünoet . die Tribunen seMloffen bleiven
Nur die Vertreter der Presse sollen anwebend sein. Lreie
Anordnung des Vorsitzenden ist auf de" Wunsch zuruckzu
führen , polftische K' -' idurbungen beim Urteilsspruch zu »er

Gegenrede der Staatsanwaltschaft
wendet fich fast ausschließlich gegen die Ausiüiwungen der
Anwälte Erzbergers . Oberstaatsanwalt Krause widerivricOt
der Aufsaffung des Jnstizrats Dr . v. Gordon . ob -ne
Staatsanwalt,chaft mit fliegenden Fahnen zu dem Angeklagten
übergegangen sei. Wenn die Ehre des Nebenilagers r
einen oder anderen Punkte nicht mehr zu vereidige .
dann mußte eben die Verteidigung m diesem Punkte fall « r
gelaffen werden Wo nichts zu verteidigen ist. b^ dre Staat,
anwaltschait nichts zu ve, leidigen . ^ .ter Staatsanwatto. Clausewitz schließt sich dem an und blerbt bei lelnem
Standpunkte , den die Beweisaufnahme ihm zugewiefen a

Erzberger hat das Wort.
Der Nebenkläger , der nun »um Schlußwort kommt, be-

ginnt mit den Worten : Ein tüvischer Vertreter der abgetanen
autokratischen Bureaukratie und Plutokratre kämpft h,er m -r
allen erdenklichen Mitteln gegen einen Vertreter der mngen
und deutschen Deinokratie . welche, allein die Zuknnck
Rettung des deutschen Volkes verbur .:en kann . Der Kamvst
sagt Erzberger weiter , lei ein ungleicher gewesen. Er > ^
unter seinem Eide aussagen müssen " ber Erlebnisse -
letzten 15Jabren . während der G -gner rhn offne t.rasreÄMche
Verantwortung alle Tage mft zweifelhaftem^Material über
fiel. Er verdächtig,e hochangeseoene Männer und Fnmen.
brachte Klatsch in üpp .ger Fülle an . reihte nicht , u-
sammenhängendc Vorgänge aneinander und vttemtn
jede meiner politischen und persönliche Handlungen.
Warum werde dieser Kampf gegen ferne Person geführt«
fragt Erzberger . Man will die,Demokratie treffen und me
ruhige Entwicklung nach auswärts aufhalten . Die heu -ige
Regierung soll beseitigt werden . Der Reattron will man die
Wege ebnen, unbekümmert »m die sicheren und unabweno
baren Folgen eines blutigen , schrecklichen Bürgerkrieges uno
des völligen Zusammenbruches des deutschen Landes.
Jahren sei der Kampf gegen ihn organisteit worden.

Die Friedensresolution vom Juli 1917
wurde die Rettung vor dem drohenden innere " ^ ^ ammen.
druch und der Beginn der Bildung einer ständigen Mehrheit
im deutschen Parlament , während die Regierung rn den vor
nna -h-nden vier Jahren darauf angewiesen war , sich von
Fcül ' zu Fall durch oft unnatürliche Kombinationen eine
Mehrheit zusammenzusuchen. Jett t»em Juli M wurde ^ickder bestaebante Mann bei den Alldeutschen. Ich haoe icowere
oeriönliche und finanzielle Opfer gebracht , um un erem Volke
den Weg zur Rettung aus de; Not zu zeigen. Zum Leiden ^
gange von Conipiögne habe er sich nicht gedrängt . aber sich
dem Zwange der Notwendigkeit gefügt . Der -Nebenkläger
gebt zu dem Verlangen der Obersten Heeresleitung nach so»
Koer Unimeidmung der WaffensttUstaudsbeöingMgen
Über und verliest zum Beweise einige

Devesche« a« S dem Großen Hauptquartier «nd vom
Reichskanzler Bethmann Hollweg.

Die Depeschen liefen ein während der Berbandlungen
im Walde von Compiögne . Die erste, von Hindenvurg . âa
ba§ Kriegsministerium gerichtet, datiert 10. Noo . 10l3 . unter¬
zeichnet. schlägt eine Reibe von Milderungen m den Waffen-

K* «Btra an« ans,uw»
Derülcnen » nnen . « » « IS  W, '. Tu . * ÄS«

IS

lit
aber babe ich mt® oeoaiicn , zahlreiche Adgeordnele
tätigte . Was er ge an vaoe^ ua ^ ^ ^ ^ nich daran

LfnnV ju ’fBieÜ $ et Redner . tritt , dafür eme

geführt habe » io meide Angeklagte nicht zu sorgen,
kämpsen. darum brauche sich der l̂naenagle mw j ^

IfiSÄSäÄÄÄSS 'S
hätte ihm eigentlich langst d>e Jammkft ® tttber«SÄ -WS« S.*T2f-ÄtÄSWr Ä-
inuiHn ' An die Staats «! waltschaft

L? weKL °LzeichL " Der Xetner aufbta
der herrschenden Korruption em. d,e in den wvMMwmi

» «rs
meiner Da . legungen und meiner damaligen Aust

bn allen SfÄaHeTt “ mwnM
berechtig e Vorstellungen vflich.eisrwer Abgeordneter . Nach
längerer Polemik gegen die Bekundungen und dre ÄMrieve
des Angeklagten , wendet der Nebenk.ager sich

direkt an Helfferich
und führt aus : Ff .,wahr ist es der Gipfel des übennuies.
wenn ausgerechnet der Angeklagte es heute hier an dieser StelleÄ Ä ?tS.ÄSS
« Ä* »ÄSe ? ' 1» J « ? Ä n

Si ' tfÄÄJgE .Ä9Imt aeidbtcbßit wäre , rme es meiner lM L)ll0ver LVIV vc

sssWiää ä:  fv “ is

werden , er wollte den Frieden machen, er wollte daS deutsche
Volk in eine neue Ara hineinführen . Er brannte vor krank
bastem Ehr - e.z. Er ist mit der ungeheuren Be^ nklnmwng
vor dem deutschen Volke und der deutschen Geschichte belastet,
daß er wider seine Überzeugung seine Einsicht rugunsten der
Nackt aebeugt und seine Erkenntnis verdunie .t hat , um a
der Macht und m der ihn beglückenden allerhöchsten Nahe zu

bletlfeerger schließt mit der Beteuerung , daß sein ganzes
Sein und Wollen dem Vaterlande , der Kirche und den Hüss
bedürftigen gewidmet gewesen sej.—

stiMandsbedingungen vor und lagt zum Schluß : Gelingt
Durchführung dieser Punkte nicht., so ware n «tzdem abzn-

I

kkvliesten Gegen Ablehnung Punkt 1. 4. ö, 6. 8. 9 wäre
flammender Protest unier Berufung auf Wtlson su erbebc"
Bitte Entschluß Rei terung in . diesem Srnne lchleunigst
nerveizufüdren . — Die Depesche des damaligen Reichs
kanzlers an den Staatssekretär des Auswärtigen Amtes,
b ^ntze damals im Groben Hauptquartier . sagl.

1̂ -iellenz bitte ich. die Oberste Heeresleitung zu ver-
StS tan  sie der Waffenstillstandskommstston stmkente e.nnmOisL fr , ' faa übermittelt : . Für lstaatssekretar Erz-
beraer ^ Euer Pp. sind zur Zeichnung des WaffsnstiUstandes
ermächtigt Auck bin ich damit einverstanden, daß die Oberste
Öeeresie?tung bei Errellenz Erzberger in Anregung bringt.

rr & ts ;£ ÄS
fcsssssf A .Ä «§d StpjSZ

-in und fährt fort : Meme bisherigen Kollegen rm

Nm damalsb "u°I"  e!"l. l, " ! W- L L r -st

a . ck nur unter neuen schweiften Op ern. Der Femd durfte
nickt bis tn das Herz Deutlchlands vo>dringen . Die neue
nerbeißiuigsv olle Entwicklung im Innern durfte Nicht

R -i Nicktabschtuß des Friedens wäre der Feind mit blutiger
Waffengewalt eingerückl und hätte nach turzer Wftmttbm
-tnrelnen deutschen Ländern dann einen Sevaratfiieüen e -
tmunaen  Damals stand mehr als je zuvor in der Geschichte
»,n>-r-<s Volkes alles aus dem Svlel . Matn -Linie und Rhem-
bund -Gedanken lebten wieder am . Der deutle Volkrkorver.cn hnrt pr ffhßlT Optroffcit WÜLk D6t JituJtUntcrjCiulTTUnS
in K . n ger °ffen w° rden . Jm Innern wäre gleichzeitig em
mörderischer Bruderkrieg ausgevrocken - Der Redner kommt auf, „ »„i. „ia  m -icksstnanzminister und ver«

Das europäische Wirlschaftsavkommey.
Was Frankreich sagt . ^ fl

Das französische Bureau „Haoas " meldet amtlich:
Die Verhandlungen zwifchen den alliierten Reglerunj,

um das vorbereitete Wirtschaftsabkommen zum Absth^
briiige «, dauern fort . Der Entwurf enthalt rührst einej
klärüng der Ursachen, die die gegenwärtige Wirtschristz^
herbeigeft 'hrt haben . In dem Memorandum heißt ez. .
Friede ist nicht völlig wieder hergestellt . Die indM
und landwirtschaftliche Erzeugung vermindert sich wahr,
der Verbrauch überall wachst. Der Bapiergeldumriuf i
erhöht . Die öffentlichen Ausgaben werden immer
Die außerordentlichen Ausgaben haben sich m ungeh^
Maße erhöht . Die Valuta hat das Gleichgewicht ^
loren . Außerdem befaßt sich das Memorandurn mit f
den kriegführenden lltegierungen gewahrten Sttebiti
Hierauf folgt eine Reihe von Vorschstgen . um der ^
schaftlichen Krise abzuhelfen . Namentlich gegen diesen 1^
Teil hat die ftanzöstsche Regierung Einwendungen wej,
wollen . Sie hat sich hauptsächlich gegen die Stelle #
wahrt , die von der Revision des Versailler Verti^
handelt , und der Wledergutmachungskomzinssion ihre tz,
reckte an dem Vertrage -nimmt sowie Deutschland du ^
beit läßt , über die Ausdehnung seiner Verpflichtungen ^
stimmen , die ihm obliegen . Die Regierung betonte autzch
die besondere Wichtigkeit, die sie auf die Wiederherstch
der zerstörten Gebiete , besonders Nordfrankreichs , lege. $
Hohe Rat . der bis zur Abreise Nittis m London tagte, |
ihre Einwendungen zu Recht erkannt . Er halt die Vn,
wortung der Wiedergut .nachungsiommisston vosttandig c
recht und fügt eine Stelle hinzu , m der die WichstMj,
Wiederherstellung der verwüsteten Gebiete heroorgeht
wird . Über andere Punkte derselben Frage werden die!
Handlungen gegenwärtig fortgesetzt.

Deutschs Aalionalversammlung.
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HerfferlchS Erwiderung.
Nach den Aussübrungen Erzbergers sprach noch kurz ein-

mal Oberstaatsanwalt Krause. Er muffe als Oberstaatsanwalt
die Vorwürfe zurückweisen, die Herr Erzberger gegen me
Staatsanwaltschast erboben hme . Es könne kerne Rede davon
sein, daß er oder der Herr Mitverireter der Staatsanwali-
schaft alles Mögliche herangeholt hätten , was gegen Erzberger
gesprochen habe . Nach einer kurzen Erwidemng Erzbergers,
in der er der Staatsanwaltschaft vorwirft , ste . messt mit
zweierlei Mab ", erfolgte eine Antwort darauf durch den
Ersten Staatsanwalt und es erbält Helfferich

das Schlußwort.
Er sagt , der Wahrheitsbeweis sei kt nach Ansicht der

Staatsanwalt -chaft geglückt, und er könne fomtt dem Urteil
mit Ruhe entgegensehen . Es sei hier versucht worden , die
Lauterkeit seiner Motive anzuzweiieln . als er ui den scharfen
Kampf mit Erzberger getteten sei. Demgegenüber wolle er
darauf Hinweisen, daß er schon am 20. Januar bei seiner
ersten Vernehmung erklärt habe , daß Erzbergerein Verhängnis
für Reich und Volk lei. und daß dieser Mann aus dem
politischen Leben verschwinden müffe. Dieses Verhängnis
vom deutschen Volke abmwehren . darauf sei es ihm ange-
kommen. Er habe deshalb auch vor der Person Erzbergers
leider nicht Halt machen körinen. . Meine Herren Richter —
Helfferich spricht diele Worte mit grober Leldenschaft - . es
war die Sache des Vaterlandes , die mich m dtestn Kampf
bat ziehen lassen. I « habe meine ganze politische und
moralische Kraft für diesen Kampf eingesetzt. Helfferich
schildert dann , wie er schon vor langen Jabren . bevor er
selbst in den Orient ging, starke Zweifel ,n die Charakter«
festigkeit Erzbergers gewann . Er habe ihn dann aus den
Augen verloren und sei erst wieder im Kriege mit ihm zu-
sammengekommen . Als er das Schatzamt übernahm , sti
Erzberger Propagandachef gewesen. Er habe sofort me
größten Bedenken gehabt und diese äuck geltend gemacht.
Wan habe ihn aber unter anderem damit zu hcrubigen ge¬
sucht. daß Erzberger älter und geieister geworden sei. Batd
habe sich aber gezeigt, daß

viele der Erzberqerfcheu Mißbrauche
uns im Auslande diskreditiert hätten . Er mußte als Chef
der Propaganda im engsten Kontakt mit dem Leiter der
deutschen Politik bleiben . Helfferich geht dann weiter auf
die allgemeine politische Lage im Kriege ein. Die erste Juli-
hälfte 1917 war meine furchtbarste Zeit . Wir alle wußten , wie
nahe wir üamals dem Frieden waren . Es war das unter
aller Gefühl . (Bewegung .) Redner belegt das durch eine Reihe
vonTatiacken . u. a. das Scheitern derChampagne -Offenstve des
Generals Nioelle . und erinnert daran , daß ein früherer
Mieisterpräsident in der Schweiz eine Zusammenkunft haben
sollte. Er zitiert Ausführungen des Grasen Tisza , daß nur
jetzt keine Schwäche gezeigt werden dürfe. Und was tat
Erzberger ? Das gerade Gegenteil , indem er hinter dem
Rücken Bethmann Hollwegs und im kraffen Gegensatz zur
Auffassung des Grafen Tisza feine Friedensresoiution em-
brachte.

Ich habe die Leute angefleht.
macht da ? nicht, ihr schlagt ja alle Friedensmöglichkeiten
damit kavut . Aber die Einflüsse von Wien und vielleicht noch
andeier Einflüffe waren stärker als die Vernunft.

Nach dem Schlußwort Helfferichs wird auf .Freitag
gV, Ubr vertagt , wo voraussichtitch sogleich die Verkündung
des Urteils erfolgt. ..
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(151. Sitzung .) CB- 8.
Heute sollte der Wahlantrag der Deutschnationaleii

handelt werden . Die Mehrheit bat aber in der letzten Sitz«
diese geschästsordnungsmäbige Verfügung dahm geraui
daß dieser Antrag erst später . wa ''rscheini!ch morgen , aus''
Tagesordnung kommen soll. Dafür wurde beute an ~
Stelle die erste

Lesung deS -LrundschulgesetzentwurfcS
vorgenommen . ^

Der Reichsminister deS Innern . Dr . Koa, - begÄ4
kurz die Vorlage , durch die die Vorschule aufgehoden °k
Die Abg . Frau Pfülf (Sozialdem .) erklärte sich rm all» !,
mit der Vorlage durchaus einverstanden . Der nächste« ,
war der Abg. Dr . Obersohren (Deutschntl .). der sichn° „
drücklich gegen die Abschaffung der Vorschulen erklarte. is
er darauf hinwies , ein wie großer Terl der schulv« £
Jugend bisher die Vorschulen besucht habe . Dann spW k
bas Zentrum der Abg . Br . Burlage.

Der Berrrerer oes Zentrums betonte , daß ieimW
bei den schweren Weimarer Schulkämpsen bis an die Ga
des für ste Erträglichen an Entgegenkommen gegangl,
Wir sträuben uns . betonte der Redner , keineswegs ge«
Verstärkung des Reichseinfluffes au , die Schule : es beumi
uns aver , daß einzelne Lager die Bestimmungen der Wem
Berfaffung zuungunsten des Religionsunterrichts ausM
versuchen. Dem Grundgedanken des Gesetzentwurfes »
wir zu. Unsere Bedenken werden wir bei der «
beratung geltend machen . Hierauf sprach für me A
kraten der Abg. Weiß . Er erklärte sich mit der Vor!«
allgemeinen einverstanden . Der nächste Redner , der
Dr . Ruukel (Deutsche Vp .) äußerte verschiedene Bei
besonders gegen die Grundschule . Nachdem noch ein
steter der Unabhängigen ^ ind die Adgg. Leicht (Bavr.
Ouarck (Soz .) und Frau Behm (Deutschn .) geW
hatten , wurde der Gesetzentwurf einem Ausschuß überm*

AvMrch oes Eifenvahnertürifs.
Betriebsräte und Schlichtungsordn »»!

Die Tarifoerhandlungen zwischen der preußischen"
bahnverwaltung und den Eisenbahnergewerkschastm
nach dreieinhalbmonattger Dauer ihr Ende erreicht,
vereinbarte Verttag bedarf lediglich noch der redakw
Feststellung . Er regett das gesamte Arbettsverhalüi«
Hilfsbeamten . Handwerker und Arbeiter im EisenbaW
so daß durch ihn die bisherigen Dienstverordnungeil
Kraft gesetzt werden . Für die Werkstätten , die Gut«
und die Kohlenbeladung ist das Akkordoerfahren vorg-
Die durch den Tarifvertrag bedingten MehraufweV
an Lohn belaufen sich auf rund 1.2 Milliarden W*
sich Sie werden aus der von der Landesversammi»
ceit's beschlossenen Frachten ! und Fahrpreiserhöhung »
Rach Übergang der preußischen Staatsbahnen auf o«
wird dieser Tarifverttag die Grundlage für einen
vereinbarenden Reichslohntarif darstellen.

Zugleich sind im Laufe dieser Woche zwei Veroro
des Eisenbahnministers von erheblicher Bedeutung
matten . Die erste betrifft die Durchführung des
rätegesetzes für den Eisenbahnbetrieb . Sie regm
Durchführung für die Werkstätten , die als
gelten , gesondert , sieht aber im uvrtgen sowohl M
Werkstätten als auch für den übrigen Betrieb öwM
triebsräte . Direttionsbezirksräte und je einen Hauptv
rat beim Ministerium vor . Die zweite Bersüguns
die Erttchttmg paritätischer Schlichtu . ^sstellen M "
an die Reichsverordnung vom 28. Dezenrber 1*1« r“

Deutsches Reich.
+ Verhängnisvoller Fehler des Frieden

sver«

.Daily News " schreiben: Der Viererrat bat sem
nisvollsten Fehler nicht damals begangen , als
Deutschland müsse die Länder . &i£ es in den Krye ore Lanver , vi? c» »n »,-rüi
habe , bis zum letzten Pfennig entschädigen.^ ^ fjf

U..~ ^
drohung allein genügte , um nicht nur DeutsÄ j

ijuue, TjU'u '«p |cuuiy citi |uiuvi »v - atf r¥.
den Versuch machte , von Deutschland Zahlungen ^
die niemals erzwungen werden konnten . " "

sondern halb Europa in ein wirtschaftliches Elen A
Nunmehr hat der Oberste Rat erkannt , daß
der Welt von der Gesundung Deutschlands u „
abhängig ist. Deutschland muß die Bedingun ^
zu deren Durchführung es nach Ansicht de ^
machungskommisston fähig ist. Aber diese Beo
entweder schon erfüllt oder Deutschland hat bere
stellung ihrer Erfüllung gewährleistet . .

^ Polens finanzielle Ansprüche an Deu»'
polnische Finanzministerium entsandte na« zft
stnanzielle Abordnung , welche mit der dem,
Verhandlungen betreffend Deckung der wahrei
Okkupation in Polen ausgegebenen Banknoten yg
Landes -Darlehnskaffe aufnehmen soll. . Dl«
volntsckeu Realaruna bttmoto  600 Million«»
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q. Las Urteil irn RöckUna -Prozetz ansgeyove,, . uver
Saarbrücken wird gemeldet daß der Kaffationshos in Paris
das Urteil gegen die Mitglieder der Familie Röchling , das
gor dem Kriegsgericht in Amiens gesellt wurde , aufhob und
das Verfahren an das Kriegsgericht zurückaerwies?

+ Auf dem zweite « deutschen Sozialiftentrrg in Berlin
schilderte Strobel die gegenwärtigen Verhältnisse , die eine

. Einigung der sozialistischen Parteien zur unbedingten Not¬
wendigkeit machten , wenn rächt der deutsche Sozialismus
duf ein halbes Jahrhundert vernichtet werden soll . Er
machte dann interessante Mitteilungen über seine Be¬
mühungen . die Vorstände der beiden sozialistischen Parteien
für die Einigung zu gewinnen . Scheidemann erklärte , daß
die Einigung weder an seiner Person , noch an der Noskes.
noch an Personenfragen überhaupt scheitern solle , und " er
rrstärte sich mit der Bildung einer rein sozialistischen Regie-
rung und einer fünfgliedrigen Kommission jeder der beiden
sozialistischen Parteien zur weiteren Erörterung der Emi-
gungsfrage bereit . Ströbel setzte sich dann mit Führern der
Unabhängigen in Verbindung . Ein Führer lehnte ab . indem

' er darauf hinwies , daß eine rein sozialistische Regierung nur
etwa 30 % der Bevölkerung hinter sich habe , sich also nicht
würde halten können.

+ Straflendernonstrationen in München . In München
fanden auf dem Lenbachplatz und vor der Feldherrnhalle
Kundgebungen statt , die sich hauptsächlich gogen die Aus¬
beutung der Bevölkerung durch Schieber , Wucherer und
ausländische Juden richteten . Die demonstrierende Menge
wurde vor dem Ministerium des Innern von Abteilungen
der Polizeiwache und der Reichswehr aufgehalten und
räumte den * Platz , nachdem Vorstandsmitglieder vom
Deutsch -Völkischen Schutz - und Trutzbund , die inzwischen bei
Minister Endres vorstellig geworden waren , beruhigende
Erklärungen abgegeben hatten.
! Italien.

X Der drohende Umsturz . Die innere Lage Italiens
ist als sehr gespannt zu bezeichnen . Die Regierung trifft
energische Maßnahmen gegen eine zu erwartende Revolution.
Eüditalienische Truppen wurden als besondere Regierungs¬
garde gebildet und über das ganze Land verteilt . Man
hofft , mit ihrer Hilfe und zusammen mit den Karabinieri
loch einmal eines kommunistischen Putsches oder General-
treiks Herr zu werden . Angehörige der Ententestaaten , die
ich in Italien aufhalten , sind verständigt worden , daß es
ür sie ratsam sei, abzureisen , da die Regierung keinerlei

! Haftung für ihr Leben und ihre Sicherheit übernehmen
önne . Der Haß gegen Frankreich ist allgemein . Man
pricht offen von einem Kriege gegen Frankreich bei günstiger

. Gelegenheit.
Rußland.

- x Gorki über die russische Revolution . Maxim
\ Eoifi veröffentlicht einen Artikel, in dem er u. a. ausführt:

Die Revolution brachte uns keine Wiedergeburt . Sie
' „ achte die Menschen auch nicht ehrlicher . Sie hat die
■ Achtung vor der Persönlichkeit und dem ethischen Wert der

Arbeit nicht vergrößert und das soziale Gewissen der
s Muffen nicht erweckt . Ein Menschenleben gilt jetzt in Ruß-
s laut ) ebensowenig wie früher und die neuen brutalen Macht¬

haber schicken ihre Mitmenschen , u Tausenden - in die
. Gefängnisse , genau so, wie es früher die Polizei des Zaren

machte.

; Amerika.
l [ x Das See -Wettrüsten . Der amerikanische Marine«
r minister befürwortete dringend die Annahme des Flotten-
^ jbauprogramms des Marineausschusses , das den Bau von

80 Kriegsschiffen Vorsicht . Er begründete seine Forderung
) mit den Worten : . Wir müssen entweder den Völkerbund
, haben , der den Frieden der Welt ohne ein Wettrüsten zur

See gewährleistet , oder wir müssen die unvergleichbar
größte Flotte der Welt besitzen ." Daniels fuhr dann fort:

i »Wenn der Völkerbund nicht bald in die Erscheinung tritt,
oder wenn die Vereinigten Staaten beschließen , dem Völker¬
bund nicht beizutreten , würde ich mich veranlaßt sehen , den
Lau von SS Schiffen ju befürworten . "

Japan . ,
X Auflösung des japanische » Parlaments . Aus Tokio

wird gemeldet , daß der Ausschuß des japanischen Unterhauses
den von der Regierung eingebrachten Gesetzentwurf betreffend
das allgemeine Wahlrecht abgelehnt hat , da nach Ansicht der
Volksvertretung die untere Klaffe noch nicht reif ist. um sich
selbst zu regieren und außerdem die Demokratie keine Ge-
währ für eine gute Regierung bildet . Der Kaiser beschloß
die Auflösung des Unterhauses . Das Oberhaus ist wegen
seiner Aktion gegen das allgemeine Wahlrecht bereits suspen¬
diert Sm ganzen Japan herrscht große Erregung.

Nah anS Fern.
o Deutsche Schrift auf Dienstsiegeln und -stempeln.

Anstatt der lateinischen Schrift ist künftig bei Neuanfertigung
von Dienstsiegeln und Dienststempeln die deutsche Schrift

|< anzuwenden.
O Vismarckfeier ans dem Brocken . Am Geburtstage

des Fürsten Bismarck (1. April ) soll auf dem Brocken eine
große Feier stattfinden . Auf dem Gipfel des Berges soll
ein mächtiges Feuer abgebrannt werden.

0 Das Schicksal des „ Eisernen Hindenburg " . Das
-genagelte " Hindenburgdenkmal in Berlin , der sogenannte
-Eiseme Hindenburg ", ist aus der Konkursmasse des Lust¬
fahrerdanks in private Hände gelangt und soll , wie es heißt,

\ ms Ausland (Amerika?) verkauft werden. Mitglieder der
Deutschen Volkspartei wollen durch eine Anfrage in der
Nationalversammlung feststellen , was die Regierung gegen
den drohenden Verkauf zu tun gedenke.

O Die zweite Danziger Messe . Die nächste Danziger
Messe wird voraussichtlich am IS . August eröffnet werden
und bis 22 . August dauern . Interessenten können schon jetzt
idre Wünsche auf Platzzuteilung an das Meßamt der Stadt
,Danzig richten.

0 Verhaftung eines Kommirnistensührers . DerKom-
umnistenführer Felix Schmidt ist in Bremen aus Grund eines
seit November 1919 gegen ihn vorliegenden Haftbefehls
wegen Aufreizung zu Gewalttätigkeiten festgenommen worden.

<3 Eine Höllenmaschine im Theater . In einem
Theater in Sofia ist während eines Vortrages des russischen
Schriftstellers Rieß ein folgenschweres Attentat verübt
worden . Der Redner sprach über das neue und ölte Ruß¬
land . Kaum hatte er zu reden begonnen , als eine furcht.
dare Explosion erfolgte ; unter der Bühne war eine Höllen»
Maschine verborgen gewesen , die - sich entlud ; gier Person«
Rurtw gMzt . zwölf »" der « schuft LL. ietzt . .

G Eine deutsche Städtebau -Ausstellung "in Norwegen,
In der norwegischen Stadt Bergen findet in kurzem eine
deutsche Städtbau -Ausstellung statt . Die Ausstellung wird
von den bedeutendsten deutschen Städtebaulünstlern sowie
von den Stadtbauämtern Hannover und Hamburg beschickt.

<3 Betrogene Betrüger . Einige Kaufleute in Krakau
wollten österreichische Kronennoten im Betrage von zwöls
Millionen nach dem ehemaligen russischen Polen bringen.
Sie beauftragten einen jugoslawischen Kurier namens
Francis , gegen hohe Belohnung , den Schmuggel auszwühren
und übergaben ihm in einem Lederkoffer die Banknoten.
Francis brachte auch einen ganz gleichen Koffer , der versiegelt
und verschnürt war , über die Grenze nach Polen . Als der
Koffer dort geöffnet wurde , stellte sich heraus , daß er nicht
Banknoten , sondern Makulatur enthielt . Francis erklärte
darauf , daß sich das Geld noch in Wien befinde . Er und
einige andere Personen , darunter ein südslawischer Ober¬
leutnant , wurden verhaftet . Man weiß aber noch immer
nicht , wo sich der Koffer mit den 12 Millionen bestnd - t-

Welt- und Bslkswirischafr.
Der Stand der Mark.

Die Mark zog im neutralen Auslande weiterhin etwa»
an . Immerhin steht sie noch so erschrecklich nteorig . daß sie
g.  B . in Holland etwa 5V- Pfennig Friedenswert hat . In
Italien gilt sie etwa 20 Pfennig.

Berliner Produktenverkelir . Amtlich notierte Preise
der Berliner Produktenbörse am 8. März : Hafer für
1009 Kilogramm ioko 4700 Mart ab Bahn , aus Abladung
4760 —4780 Mark ad Station . Tendenz : ruhig und etwas
matter.

Nichtamtlich llnd folgende Presse ermissest , alles für
60 Kilogramm ad Station : Erbsen , Viktoriaerbsen 440—680
Mark , gelbe und grüne Erbsen 380—520 Mark , Bohnen,
weiße inländische 400—500 Mai !. Peluschken 240—254 Mark,
Pferdebohnen 230—258 Mark . Wicken 180—210 Mark.
Lupinen 90—124Mark . Seradelle 118—122Mark . Wiesen-
heu . lose . 53—69 Mark . Stroh , drahtgepreht 36—38 Mark,
gebündelt 32—34 Mark , Trockenschnitzel  102 —104 Mark.
Patent Steffen 118- 121 Maik . Rotklee,  inländischer , seide-
stet 1600— 19t ü Mark , Buchweizen 300—315 Mark.

* Tie Abfuhr der Kohlen im Ruhrrcvier hat in der
letzten Woche eine wesentliche Steigerung erfahren . Die
Wagengestellung ist von täglich rund 16 300 in der letzten
Februarwoche auf nahezu 23 000 gestiegen . Die Ziffern-
näßigen Ausfälle sind von rund 7 bis 8Q00 bereits auf
rtwa 900 zurückgegangen und werden voraussichtlich weiter
allen . Bemerkcnsivcrt ist auch , daß die Anforderungen in-
olge der besseren Wagengestellung erheblich zurückgegangen
snd . Während Ende Februar noch über 24 000 Wagen
täglich verlangt wurden , sind zum 6 . März nur noch 21 833
Wagen angefordert.

Drahtnachrichten vom 9 März.
Keine Oster -Sonderzüge.

Berlin . Zu Ostern können die Eisenbahnen auch in
diesem Jahre kerne besonderen Auiwendnnpen mack en . Der
Minister der öffentlichen Arbeiien hat die Eiienbahnd Sektionen
angewiesln , in diesem Sinne zu wirken . Das Verkehrs-
bedürfnis soll mit den fahrplanmäßigen Zügen bewältigt
werden.

Das Schicksal unserer Kolonien.
Haag . Eine Kommission der Friedenskonferenz be¬

schäftigte sich mit der Organisation der Verwaltunci der ehe-
malioen deutschen Kolonien . Ruanda und Urundi wurden
endgültig unter belgische Verwaltung gestellt . Es wurden
Maßnahmen getroffen über die Verwaltung der Eisenbabn.
linie , die Ruanda mit dem Tanganjikasee verbinden soll.
Belgien erhält die Freiheit , sämtliche Erzeugnisse aus Belgisch-
Kongo und Udsidji über den Tanganjikasee nach Daressalam
,u transportteren.

VerschteSen « Meldunqe « .
Mainz . Hessen setzte die Selbstversorger - Eets -eide«

ration  von 12 auf 9 Kilo je Monat und Kops berab.
Breölau . Der frühere konservative Abgeordnete Heinrich

o. Saiisch -Postel ist 74jäbrig gestorbeu . Er vertrat viele
Jahre den Wahlkreis Mtlitich -Trebnitz.

London . Amtlich wird erklärt : Die Alliierten werden der
Türket  eine in bestimmtem Tone gehaltene Note überreichen
lassen , der , wenn notwendig , die schärfsten Maßnahmen folgen
sollen.

H - lsiugfors . Zwischen der Räteregiemn » in Finnland
wurde durch Notenwechsel vereinbart , die Feindseligkeiten
in den Grenzgebieten einzustellen . Es bürsten Friedens-
verhau dlunoen devorstehen.

Stockholm . . Aftonbladet " meldet , daß bolschewistische
Strettkräfte  in Stärke von hundertfünfzigtaufend Mann
den Dnjestr an mehreren Punkten überschritten hätten . Die
rumänischen Truppen seien geschlagen.

Washington . Mit 46 gegen 25 Stimme « stimmte der
Senat Teuerlid ) dem Vorbehalt zum Friedensvertrage
»u. nach dem die Vereinigten Stua en es ablehnen , an den
Auslagen de? Völkerbundes ohne Just miuung des Kongresse-
der Vereinigten Staaten mit tragen  zu hetsen.

Lokales uns Nrsvmzieltes.
Merkblatt für den 1 « . März.

Sonnenaufgang 6" !! Mondaufgang -
Sonnenuntergang 6S* 1 Monduntergang 8«

1813 Friedrich Wilhelm III . stiftet den O ^ eu des Eiserne»
Kreuzes . — 1917 Die Engländer besetzen Bagdad.

□ Ein Wort für den Scheckverkehr . Der bargeldlose
Zahlungsverkehr wird immer noch viel zu wenig ausgeübt.
Die Post nimmt Überweisungen und Schecks entgegen bei
Einzahlungen auf Postanweisungen und Zahlkarten , beim
Verkauf von Wertzeichen für mindestens 10 Mark , bei
Zettungsbestellungen und bei Bezahlung sonstiger Gebühren,
wie Fernsprechgebühren , Zeitungsgebühren der Verleger,
gestundeter Post - und Telegrammgebühren , Mieten . Schließ,
sachgebühren usw . Überweisungen und Schecks von Behörden
and bestätigte weiße Reichsbankschecks gelten ohne weiteres
als Bargeld . Mit Überweisung oder Scheck bezahlte Post-
inweisungen und Zählkarten werden sogleich abgesandt.
Wertzeichen sogleich ausgehändigt , wenn eine Sicherheit beim
Postamt hinterlegt ist : andernfalls muß die Gutschrift der
Überweisung oder des Schecks abgewartet werden . Bis zu
800 Mark werden Wertzeichen auch ohne Sicherheit an orts-
insässtgc Käufer sogleich ausgehändigt , wenn diese eine
ilusweiskarte erhalten haben , die schriftlich bei der Bestell«
»ostanstait zu beantragen ist. Ein ähnlicher Ausweis be¬
rechtigt zur Einlösung von Nachnahmen und Postaufträgen
imrrf) Überweisung oder Scheck, wenn nicht mehr als 1000
black auf einmal einzuziehen und die Postaufträge nicht
sofort zurück», weiter- oder ;um Protest zu gehen such,

* Turnhallen-Aeubau in Nastätten. Die Ver-
wirklichung dieses Planes seitens des Turnvereins findet in
der weitesten Bürgerschaft warme Herzen und offene Hände,
ein Zeichen dafür , daß man die Schaffung einer neuen Turn¬
stätte dortselbst voll zu würdigen versieht und der dringenden^
Notwendigkeit trotz der an und für sich schwerteuren Zeit fciV
verdiente Unterstützung nicht vorenthält . Die erste seit kurzem
in Bewegung gesetzte Werbetrommel brachte bisher schon recht
zufriedene Ergebnisse . An freiwilligen Spenden und Zeich¬
nungen sind bereits 20 000 M . aufgebracht worden . Weitere
nahmhafte Beiträge seitens des Staates , der Deutschen Turner¬
schaft , des Mittelrheinkreises usw . sind noch zu erworten . Der
Verein gedenkt und hofft , in diesem Jahre den stattlichen Bau,
bei dem mit einem Kostenaufwand von eiwa 70 000 M . ge¬
rechnet wird , noch unter Dach erstehen lassen zu können.

§ Bestandenes Examen . Wie wir hören, hat die
Tochter de? Herrn A. Dörfchuck das dieser Tage absolvierte
Examen mit Auszeichnung bestanden . »

* Das Amtliche krei - blutt in Montabaur hat
fein Erscheinen einsteüen müssen , weil seine Papierzufuhr aus¬
geblieben ist.

* Schutz dem jungen Graswuchs . Das Be¬
gehen und Befahren von Wiesen , Kteeäckern und Grasland
schadet bei gefrorenem Boden nichts ; jetzt aber , wo es zu
spross n beginnt , meide man das Begehen und Befahren,
d. nn jeder muß sich über den Wert und Bedeutung deS
Viehfutters in unserer jetzigen Zeit doch klar sein . Das sollte
man wenigstens meinen ; in Wi .ktichkeit ist es aber ganz
m ders . Selbst diejenigen die auf den Ertrag ihres Grund
und Bodens allein angewiesen sind , schonen des Nachbars
Eigentum häufig nicht . Der Feldpol zei erwächst die dringende
Aufgabe , auf Frevler in dieser Richtung ein besonderes Augen»
merk zu richten ; der Da nk jedes Einsichtig en ist ihr gewiß.

"UklKkiWg.
Am F r e i t a g, den I * d. M ., vorminugs 10 Uhr

laffen die Erben des verstorbenen Hüttenaufsehers Phil . Aug.
H e ß den

2 tad ^laf$
desselben im Hause der Frau Wwe . Klein , Fueorichstraße 10
öffentlich meistbietend versteigern. _

tikanke >»t>rst
kcmmt heute und Freitag Nachmittag von 2 Uhr in der
Bäckerei Emil Eschenbrenner an diejenigen , welche sich zum
Bezüge gemeldet haben , mit je einem Srück zu 1,40 M . zur
Ausgabe.

Umtausch von Brotkarten in Krankenbrst«
karten morgen vormittag iin Lebcnsmitreibüro.

KcHw«inifleisct )v «rka»»f
heule nachmittag yon 2 Uhr ab bei Metzgermstc . Volk.
Preis pro Pfb . 12 M . Kami len dis zu 4 Per onen 1
Pfd, , über 4 Personen 1 einhalb Pfd . Bezahlung bei Volk.
Geld ist abgezählt mitzubringen.

NummerauSgade von 2 Uhr ab im Lebensinittelbüc o.

Bei der Holzabfuhr aus Distrikt Schlaogen » benutzen
viele Wiesen und Lecker.

Mit Rücksicht auf die Futternot wird auf die Strafbar¬
keit dieses Handelns hingewiesen . °

Wer fernerhin betroffen wird , hat exemplarische Be¬
strafung zu erwarten.

Braubach , 10 . März 1920 . Die Polizeiverwaltung.
Der Entwurf des Haushaltsplanes für 1920 liegt vom

11 . b . Mts ab i cht Tage lang zur Einsicht der Grmeinde-
augehörigen im Büro deS Stablsekcetärs während der Dienst-
stunden offen.

Braubach , 10 . 8 . 20 . Der Magistrat.
Eine Sendung

geräuchltte Lchshmuge
und feinste

Holland. Bollhemge
_ Cit . MeMctst.

t2eu«$ai«n|i-uratuing.
Svang . Kirche.

Mittwoch abend 8 Uhr Passionsgottesdienst.

»ingetroffen.

- Feinste frisch geräucherte

Lackkingi.
Jean Engel.

Wer
n^ch Forderungen

on d ^n verstorbenen Hütten
avsseher o . D Phi >- Aug . Hei
hat , wolle dieselben umgehend
geltend machen bei

August Schmidt,
„Felienkeller . "

Sport -Berein.
Heute abend 7,30 Uhr

Spielausschußsitzuna
' im B reinslokut.

Ferner werden die Mitglieder
gebeten , heute nachmittag 5 Uhr
nst Schippe am Rhein ( Grotz-
oach) zu erscheinen behuss Be¬
schaffung von Land zur Be»
jguttung des Platzes an der

_ Philippsb ucg,

Männer -Gesangverein
Brrrubuch

Donnerstag abend 8 Uhr

Versammlüllg
in den „ 4 Jahreszeiten " .

Alljeitiges Ec >cheinen düngend
erwünscht.

Metrerver ey .
Kühl oder kalt , Nachtfrost , zeitweise Schneeschauer.



Taschenlampen
Batterien, Qlühhirneri

und J{ü/serj
wieder frisch emgetroffen

Julius Rüping.

WaflliL Schoss-
Kaffcemfflilen

empfiehl
Julius Rüpinz.

Locos -
schmalz

| offeriert
Emil Eschenbrenner.

Pfeifen und Mutzen.
2<ud. Neuhaus.

ßtGZer Leim
jnm eingetroffen

A. Lsnrb.

Mjnngbüch^

Gejucht werden
verkäufliche Häuser

Zur' Konfirmation
empfehle:

Kragen , Manscbette,
Geschäftsbetriebe, Villen, Hotels, Schlips «, Taschentücher,
Pensionen, Gasthvfe, Landwirt- Hosenträger , Unterröcke,

schaft, Bäckereien, Gütn.Mühlen, Korset », UntertaiSen.
Fabriken.Liegeleieu,Steinbrüche,

Hypotheken-
Teilyaber -Gesnche

zwecks Anterbreitunz an bor¬
ge merkte Käufer-Interessenten
Gesuch kostenlos. Kein Makler
eine Provision. Angebote von

Eigentümern erbeten an den Ver¬
lag Verkaufs -Markt

Frankfurt a. M.. Habsburger
Allee 29.

Rud. Neuhaus.

k naben
-"̂ •Mützen

— in allen Preislagen—

stütz neu ^ getroffen.

Buchhandlung kemb.

Gegen-Duften
und Deljertrett

enrpsehte:
Fenchelhonig,

Emfer Hustenstiller,
Wiesbadener

Salmiakpastillen.
Kenn Gugel.

^ in blauem Wollstoff—
er Stück 8 Mark

bietet an Rud . Neuhaus

ÄciHautjuckeu
M NuvstenwarenG
wieder in großer Auswahl vorrätig.

Wisenhsnölung Wos
Auhaber Karl Emmer.

Kt.chls, Kratze, auch Beinge-
Ichwüre, «wo bislang nichts

juulf, sofort schreib,n. Gebe
gerne koftenfrei« Auskunft, nur

| ytütfmorfe erwünscht.
August Streichert,

Wintzingerode(tzuchSseld) .

EmaiUivaven.
Kochtüpfe, Waffereim« , Kaffeekannen, Milchtöpfe,

Gemüseseiher, Stielkafferolle«, mit Ausguß, Trichter
Wafferkeffel, Löffelbleche, «Schöpf-, Scharm- und Milch
löffrl, Backfchanfeln, Wafferfchöpfer, mit Konsole, Seife-,
Soda«, Sandbehälter mit Konsole, Essenträger, tiefe und
flache Schüffeln, Teller, Kaffeetassen, Milchträger, «Seifet;-

schüffeln, Bettpfannen, Nachtöpfe usw-
i« verschiedmen Größen und reicher Auswahl wieder
emgetroffen. Julius Rüving.

offeriert Ehr . Ivieghardt

Wollene VNUMPjk
(sehr preiswürdig)

in alle« Größen für Kmd-r,
LrauenftrüMpkeund

Wünurr-Socken
in großer Auswahl zu äußer«

billigen Preisen.
Grschrv . Schumacher

Ktoüwerck
Ghocoladr

und Gurao
DauswMt

Ghorsladk
Wagner Carss

bieten an
Emil Eschenbrenner,
Frieda „

Feinster

Zigarettentabak
in Packeten(banderoliert) empfiehlt

Emil Eschenbrenner.

Ä!n: Ämdu ug

Reu eingegangen:

Z Zriekkassetten
von den einfachsten di« zn den «legautestm W

0  Packungen , | f

g Karten mit Kuverts. |
Alle sonstigen

Arten von
Schreibwaren

Koch unb fjniöfni
eingetroffen bei

Chr. Wieghardt.

Buttermaschinen
8
£

in der

aus Ia Eichenüolz
Iin verschiedenen Grüßen eingetroffen.

Gg. Phil. Clor
Inh . :U. Gemmer.

i Fapierkandlu^ Lai.
tz klige neue und gebrauchie, adecut erhaltene

ät âb»uäeben HO « Metz , Glasermeister.
Außenmaß2 Stück mtt 4 Flg. ° 195 hoch 110 breit

fcj '/rtüjs ^ ele)
Werken-

1
2
2
1
1
2

, N6 „
3 * 0,98 „ 0,60 „
2 . 0,54 „ 110 „
a . 124 mal 119 0,90 „
2 „ 178 0,76 "

Rollädena 250 hoch 185 „

Ntr Lmms
gibt» al« einen

Pireckige und runde

Käucherapparate
in verschiedenen Größen neu eingetroffen.

Eisenhern lung Elsr
)nh . r Aar » Gemmer.

j| | pidfznpapigr

in allpn fparb ^n
eingetroffen.

K - ' W - mb.

Herren-
Normalhemden

in grau, alle Weiten
per Stück 35,—Mk.

bietet an
Rud. Neuhaus.
Wir suchen

für tauflustigeKapuakisten
vertrüusUHe Wujer
jeder Act und erb tten Angebote
von Getbsteigentümern.
Grundstücks-Offerten-

Verlag
Frankfurt a. M , Gchillerhof.

Kridene Alujeu
>n großer Auswahl bet müßigen
Preisen emp stehltAuö. Neuhaus.

Möbl. Zmwrx
mit Frühstück

zu vermieten.
Näheres in der

stelled Bl.
Neu eingetroflen fjsjs>

LküWrr-Neilhchft
in

nnö§mm-  nnö inak

rnütz «.
B

in allerbester Ware
mäßigen Preisen.

Rud . Neuhaus

putztüctz«,
in guter Qualität und rß>
Auswahl bieten an

Emil Eschenbrenner
Frieda „

kria.
Mt « »»"-

Spâierstöcke
große, reiche Auswahl,

sülide Preise
empfiehlt

Rud . Neuhaus.
Kurze Maschinen-

Kobelspähm
abzugeben.
tzcy. Metz, BrunnenfiraSr. fi 'rCff' -■—v>- ‘ - 1 T '* . .

3 ns «r
Zeile oder
Sieklam

m «

Zur Äommunion
empfehle:

Kränzchen ,Ansteckfträch
Uerzenranken , Tasche«,

tucher, Handschuhe
und Haarbänder.

Rud - Neuhaus.

Ils letzte Aeuyeit 1
empfehle

gejliche Dl
in Boile, keinen und Wolle

schöne Farben und gute Qualitäten — sehr Preiswert

Esrren-Jackss und
alle Größen bei

in schwarz und grau

Geschw.Schumacher.

Empfehle mein schön ausgestelltes Lager
in paffenden

NonßriiKltions-itn8
Koiilliulilioil-EksHeilkLil

Meikwürd
Malischen Pi
M . eine fo
l, der Hauotfi
kommen kann.
Job und Leb
Dor den Auge
^sgefocktenh
Parteileidenschl
Lnteil nehmeil
tztreitftage nc
Legt. Aber
Lande! der 8
die Wahrheit,
tä menschlicher
ju erkennen.
M Siege zu
dm man einn>

Nach dem
bis vor kurzen
Reich, gerichte
I-rmalen Grü
urteilt werden
ihn von Hel
worden, und !
borüber hinw
Uatz hingehö
erobert hat. i
tzb sie ihni a
Me» zugebe

^ieakenlongkeit
Wischer und
Uen Eindruc
dmon auf die
Mnches auf se
immer doch d
Wrung zum
immer vermie
ihn fernerhin
iich zu machei
»der des Reir
sigen lassen, >
Üeilung in '
«Segnet, ist r

itzrozeß zu fr:
Miß nicht
®itO gut ban

f “uf das Kerb
brache geio-

.tzerger zum i
^miternehmun!

iehea Iii

in Schmuck, sowie in nützlichen Artikeln.

M AeuhailZ.

MMMßsZ»
und

«mpfiehlt

Uiilws
in verschiedenen Größen

Km &kmilmM,  M
Inhaber : Karl Gemmer.

guter

’n moderner und eleganter Bauart der weltberühmten Firma
F. KühperSbuschu. Löhne, A.°G., Gelfenkirchen.

^lleiiwe rllauf für Braubach u. Umgegend
Julius  Rüping

Eisenwarenhandlung.

Rauch« uird Kaut«
empffr hlt _ , g.

. BrunnenstraV^tzch. Metz,

eingetroffen bei

Hslzvasclmaschmen
nur  rvickadar^

?' »H0«/<un
Mland gere
jnnaen. In
*** betraf, i
NSM. El.
Wdie Auße!

Nachforsc
5°. da No>
Mnde dafü
S. »iner Tc
^Eig Sunde

Bruckner
.Da, li,
.Ja . ger

y., .U>d kt
•»“«tjnn ntrBaron9
». -
u"' d°MtEkwihntv

Er nah»K"he«
n einen

ja!Bruckner
»N dm
,»Werder
«nausE
.Bruckner
fiten sch,
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